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Pädagogisches Konzept für das Ganztagsangebot an der 

Grundschule Authausen für das Schuljahr 2023/2024 

Teil A 
Teil 
I. Ausgangssituation / Sozialraumanalyse: 
Die Grundschule Authausen liegt im la ndlichen Bereich inmitten des Naturschutzgebietes Du -
bener Heide. Das Einzugsgebiet bilden Authausen und seine umliegenden Dö rfer Kössa, Pres-
sel, Gö rschlitz, Gruna, Durchwehna, Prista blich und Laußig. Aufgrund der Entfernung der ein-
zelnen Ortsteile ist die Schu lerschaft auf den bestehenden Schulbusverkehr angewiesen. 
Unsere Schule besteht aus fu nf Klassen, die vön insgesamt 106 Schu ler/innen, davön werden 
8 Schu ler/innen inklusiv beschult und 5 Schu ler/innen integrativ. Die erste und zweite Klasse 
wird zweizu gig und die dritte und vierte Klasse einzu gig gefu hrt. 
An der Grundschule Authausen unterrichten derzeit sechs Lehrerinnen. Des Weiteren gehö rt 
derzeit eine Schulbegleiterin zum pa dagögischen Persönal. 
Neben dem Zertifikat „Bewegte Schule“ hat unsere Schule im Februar 2020 den Titel „Natur-
parkschule“ erwörben. Hierzu kööperieren wir mit dem Naturpark Du bener Heidelandschaft, 
um die Schu ler/innen fu r den Naturschutz in der Umgebung und Fragen rund um Nachhaltig-
keit zu sensibilisieren. Des Weiteren söllen mit Hilfe der Experten des Naturparks sachunter-
richtliche Themen interessanter, handlungsörientierter und praxisnah vermittelt werden. 
Die Grundschule Authausen ist ein eigensta ndiges Geba ude, in dessen unmittelbarer Na he sich 
die Turnhalle und der Schulgarten befinden. Ausgestattet ist sie mit einem Klassenraum fu r 
jede Klasse söwie den Fachra umen fu r Musik/Kunst und Werken. Zudem verfu gt die Schule 
u ber ein Cömputerkabinett mit insgesamt zehn Arbeitspla tzen. 
Extern zum Hauptgeba ude befindet sich ein zweites Geba ude, in dem sich die Schulbibliöthek, 
ein weiterer, gerade in Sanierung befindlicher Klassenraum und die Aula zur Ausrichtung 
schulischer Veranstaltungen befinden. Hier haben die Schu ler/innen außerdem die Mö glich-
keit Mittagessen in Anspruch zu nehmen. 
Zur Grundschule gehö ren insgesamt zwei Hörteinrichtungen, die vön 90% der Schu ler/innen 
besucht werden. Die eine davön befindet sich in unmittelbarer Na he zur Schule, wöbei die Fla -
chen des Schul- und Hörtgeba udes fließend ineinander u bergehen. Die zweite Einrichtung be-
findet sich in Laußig und wird vön den Schu lern mit dem Schulbusverkehr erreicht. Mit beiden 
Einrichtungen pflegt die Schule eine gute Zusammenarbeit. 
Bedingt durch die Grö ße des Einzugsgebietes unserer Schule und der Heterögenita t der Schu -
lerschaft, stehen die Kinder vör sehr ungleichen Vöraussetzungen. Vör allem söziale Unter-
schiede sind hier ausschlaggebend. Ein Teil der Schu lerschaft stammt aus wöhlsituierten El-
ternha usern, mit viel Wöhnraum, aufwachsend in einer kindgerechten und entwicklungsfö r-
derlichen Umgebung. Dem gegenu ber stehen jene, aus sözial schwa cheren Familien, deren El-
tern unter Erwerbslösigkeit leiden und die daher in beengten Wöhnverha ltnissen und einer 
weniger entwicklungsfö rderlichen Umgebung aufwachsen. 
Um diesen sözialen Unterschieden entgegenzuwirken und allen Schu ler/innen die Mö glichkeit 
zu geben, individuellen Interessen nachzugehen und Sta rken zu fö rdern und auszubauen, zie-
len unsere Ganztagsangeböte vielseitig auf interessengeleitetes, schu lerörientiertes und kö-
öperatives Lernen ab. Hier söllen alle Schu ler/innen die Mö glichkeit erhalten sich entspre-
chend ihrer individuellen Bedu rfnisse zu engagieren. Sö werden Erfölgserlebnisse geschaffen, 
die einen wichtigen Bestandteil der Persö nlichkeitsentwicklung darstellen. 
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II. Bezug zum Schulprogramm 

 
Getreu dem Leitbild „Miteinander, voneinander, füreinander lernen“ söll im Rahmen der Ganz-
tagsangeböte ein Lernört geschaffen werden, der die Gemeinschaft und das söziale Miteinan-
der in den Mittelpunkt stellt. Gemeinsam sind wir stark – gemeinsam wissen wir viel mehr als 
allein – gemeinsam kö nnen wir auch die schwerste Aufgabe meistern – das ist es, was sich 
hinter dem Leitbild verbirgt. Damit es aber zu einer lernfö rderlichen Umgebung kömmen kann, 
in der man vöm gemeinsamen Wissen pröfitieren kann, mu ssen den Schu lern zuna chst ihre 
individuellen Sta rken aufgezeigt werden. Interessengebiete mu ssen beachtet, Themen die die 
Schu ler bewegen aufgegriffen und Vörwissen muss reaktiviert werden. Das ist die Pra misse, 
damit sich jeder seinen persö nlichen Lernvöraussetzungen entsprechend einbringen kann 
und sich anhand dieser auf einem zunehmend individuell gestalteten Lernweg weiterentwi-
ckeln kann. 
Durch ein vielfa ltiges Angeböt jahrgangsu bergreifender Kurse söllen genau diese Punkte be-
ru cksichtigt werden. Durch die Jahrgangsmischung entstehen heterögene Lerngruppen, in de-
nen ju ngere Schu ler vön dem Wissen und den Fertigkeiten der a lteren pröfitieren kö nnen. 
Durch den versta rkten Fökus auf Interessen, kö nnen jedöch auch die ju ngeren zu Experten fu r 
größen werden. Dadurch lernen die Schu ler/innen nicht nur miteinander in einer Lerngruppe 
zu arbeiten, söndern auch voneinander zu lernen. Erkla rungsprözesse und Wissenserarbei-
tung werden sö zunehmend an die Schu ler u bertragen, die dadurch Fach-, Kömmunikatiöns-, 
Methöden- und Lernkömpetenzen entwickeln und ausbauen. Zudem sta rkt sich das Selbstbe-
wusstsein eines jeden Einzelnen, wenn er merkt – ich bin wichtig! 
Ein weiterer Schwerpunkt des Könzeptes und des Schulleitbildes liegt auf dem füreinander. 
Schule ist ein Ort, an dem Schu ler/innen zu wertvöllen Mitgliedern der Gesellschaft herange-
zögen werden söllen. Neben der Vermittlung einer demökratischen Grundhaltung, humanisti-
scher und ö kölögischer Werte söwie Töleranz und Na chstenliebe, bilden auch Selbstbildung 
und Selbstbestimmung einen wichtigen Grundpfeiler des Bildungs- und Erziehungsauftrages. 
Schu ler söllen erkennen, dass ihr erwörbenes Wissen söwie individuelle Interessen gewinn-
bringend fu r ihre Mitmenschen sind. Denn mit diesem werden sie zum Mitgestalter der Ler-
numgebung und der Gemeinschaft.   
Um den Anförderungen des Leitbildes gerecht zu werden, ist es die Aufgabe vön Schule in Kö-
öperatiön mit der Bildungseinrichtung Hört und externen pa dagögischen Fachkra ften, Bil-
dungs- und Erziehungsschwerpunkte zu setzen, die 

- Töleranz, Weltöffenheit und Na chstenliebe thematisieren und einfördern 
- Fa higkeiten und Fertigkeiten mit dem Ziel der Anwendbarkeit vermitteln 
- das mehrsinnige Lernen beru cksichtigen 
- Sprache, Kreativita t und lögisches Denken fö rdern 
- individuelle Lernwege und Lö sungsansa tze zulassen 
- Raum fu r individuelle Entfaltung und entdeckendes Lernen, Auspröbieren und die 

Sta rkung des Vertrauens in die eigene Persö nlichkeit lassen 
- Grundlagen fu r den weiteren Bildungsweg nach der Grundschule aufbauen 
- die Gemeinschaft zwischen Lehrern, Schu ler/innen, Eltern und aller an der Lernum-

gebung beteiligten sta rkt. 
 
 
III. GTA-Profil / Schwerpunktsetzung 
 

a. Sicherstellung der organisatorischen Rahmenbedingungen gemäß Sächs GTAVO 
Paragraf 2 

Wir erfu llen diese Anförderungen. 
- an 3 Tagen wird u ber den Unterricht hinaus ein ganzta giges Angeböt fu r die Schu ler 

bereitgestellt, das täglich mindestens sieben Zeitstunden umfasst, 
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-     alle Kinder haben die Mö glichkeit in der Schule Mittag zu essen 
- enge Kööperatiön Schule und Hört 
- Schu lertranspört ist abgesichert 
- GTA-Angebote stehen in einem konzeptionellen Zusammenhang mit dem Unterricht.  

 
Die Verantwörtung fu r die Planung, Durchfu hrung, Beantragung und Evaluierung der Ganz-
tagsangeböte tra gt die Schulleitung in Zusammenarbeit mit dem Schultra ger, Gemeinde Lau-
ßig. Auf Grundlage des Könzeptes des Schulprögramms, der Absprachen mit den Hörten und 
der zur Verfu gung gestellten finanziellen und persönellen Mittel plant die Schulleitung den 
Ganztag in Zusammenarbeit mit dem GTA-Köördinatör. Dessen Aufgabenbereiche liegen in 
der Planung und Köördinierung der Ganztagsangeböte. Er ha lt den Köntakt zu den internen 
und externen Kursleitern und betreut sie bei Fragen und Pröblemen pa dagögischer Art. Er 
fu hrt die Einwahl in die Kurse durch, erstellt Teilnahmelisten und Raumpla ne. Die Schulkön-
ferenz, unter der Leitung der Schulleiterin, beschließt bereits ein Jahr vör Beginn die Durch-
fu hrung vön Ganztagsangeböten. Die Beantragung öbliegt der Schulleitung im Einvernehmen 
mit dem Bu rgermeister. Mit außerunterrichtlichen Partnern werden in Verantwörtung der 
Schulleitung Gespra che zur Zielsetzung und Maßnahmen des GTA, Absprachen zu Ort, Zeit, 
Gruppengrö ße und Vergu tung gefu hrt. U ber das GTA-Angeböt werden Kinder und Eltern in-
förmiert. Des Weiteren gibt es Verö ffentlichungen zu GTA auf der Hömepage der Schule. 

 
b. Teilnahmemodalitäten und Organisationsform 

 
Die hö chste Stufe der genutzten Organisatiönsförm ist die völlgebundene Förm. Diese um-
fasst die Teilnahme aller Kinder an einem jahrgangsu bergreifenden/unterrichtserga nzenden 
Angeböt (Pröfikurse), einmal wö chentlich eine Stunde. Des Weiteren gibt es teilgebundene 
freizeitpa dagögische Angeböte. In diese kö nnen sich Kinder freiwillig einwa hlen. Die regel-
ma ßige Teilnahme ist dann mindestens fu r ein Schulhalbjahr verpflichtend. 
  
 
 

c. Tagesstruktur / Rhythmisierung und GTA 
 
siehe Tabelle Seite  8/9 

 

Der Unterricht ist vön öffenen Unterrichtsförmen und vön Methödenvielfalt gepra gt, damit 
die Kinder selbststa ndig und mit unterschiedlichem Lerntempö arbeiten kö nnen. Im Unter-
richt findet ha ufig eine Binnendifferenzierung zur Fö rderung vön leistungsstarken und leis-
tungsschwachen Kindern gleichermaßen statt. Dabei wird auf die Durchfu hrung vön pröjekt-
örientiertem Unterricht söwie Werkstattunterricht geachtet, dass mö glichst alle einen ihnen 
gema ßen Weg zur Erreichung der Lernziele finden. 

 Die Teamfa higkeit in der Klasse söll mehr herausgehöben werden. Lernen mit allen Sinnen 
hat fu r unsere pa dagögische Ta tigkeit sehr größen Stellenwert. Dabei mu ssen wir ta glich 
auch die Bedu rfnisse der Schu ler ernst nehmen und Zeit zum Zuhö ren beim Gespra ch u ber 
ihre Freuden, Sörgen und vielleicht auch A ngste haben. Das Vertrauen der Grundschu ler zu 
ihren Lehrern ist sehr höch und darf auf keinen Fall unterscha tzt werden. Eine starke Ver-
knu pfung vön Lerninhalten mit der Erfahrungswelt der Schu ler spielt hierbei eine größe 
Rölle. Gleichzeitig wird das selbststa ndige, entdeckende Lernen im Unterricht in Verbindung 
mit handlungsörientierter Wissensvermittlung und einer sehr gru ndlichen und intensiven 
Differenzierung vön allen Pa dagögen beachtet. Je nach Klassensituatiön und Alter der Kinder 
werden ganzta gig regelma ßig Phasen der Bewegung, Wahrnehmung und Entspannung ge-
plant. Dabei werden u. a. Bewegungsspiele und -u bungen, Atemu bungen, Fantasiereisen, Mu-
sikentspannung und Massagen angeböten. (Zertifikat: Bewegte Schule) 
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Die U bungen zur Entspannung und Wahrnehmung werden eingesetzt, wenn die Könzentrati-
önsfa higkeit, die sinnliche Erfahrung und die sözialen Köntakte gefö rdert werden söllen. 

Alle Klassenstufen beginnen den Unterrichtstag um 7.20 Uhr mit einem 105 Minuten langen 
Blöckunterricht, der eine 15 minu tige Pause beinhaltet und dem sich eine verbindliche Pause 
vön 20 Minuten La nge anschließt. Hierbei fru hstu cken die Kinder gemeinsam in der Klassen-
gemeinschaft und nehmen an der Schulmilchversörgung und der Obstversörgung teil. 

Die Essenversörgung findet im Speiseraum /Geba ude 2 in Authausen statt. Unsere Kinder ha-
ben dafu r 25 Minuten Zeit. 

Die Hausaufgabenbetreuung wird an allen Tagen vöm Hört abgesichert 

 

 
d. GTA-Schwerpunkte und Spezifik 

Begründung der Schwerpunktsetzung: 
                                Jahrgangsübergreifende, unterrichtsergänzende Lernangebote 

 
 
„Manchmal wär’ ich gerne anders, 
doch das hat niemals einen Zweck! 
Jeder ist auf seine Weise 
gut genug und auch perfekt!“ 

Julia Engelmann 
 
Das Zitat der deutschen Autören, Söngwriterin und Pöetry-Slammerin fasst den 
Grundgedanken unseres Könzeptes im Wesentlichen zusammen! 
Die Aufgabe der Grundschule besteht im Wesentlichen darin, alle Schu ler gleicherma-
ßen umfassend zu fö rdern und zu fördern. Hierbei söllen aber nicht die Defizite der 
Schu ler/innen im Vördergrund stehen, söndern die Sta rken. Es wird ihnen sömit ver-
mittelt, dass ihre Fa higkeiten und Begabungen besönders und wertvöll fu r die Lernge-
meinschaft sind. Dadurch wird Selbstvertrauen aufgebaut, was wiederum die Lernbe-
reitschaft fö rdert und sömit die Kömpetenzentwicklung begu nstigt. 
Angeböte, die fu r alle Kinder gleichermaßen zuga nglich sind und mö glichst heterö-
gene Lerngruppen hinsichtlich Alter, sözialer Herkunft und Lernvöraussetzungen 
schaffen, aber gleichzeitig fu r eine Hömögenita t im Bereich der Interessen sörgen, eig-
nen sich besönders, um diesem Gedanken nachzugehen. Geht man davön aus, dass die 
Kinder ihre Kurse nach ihren Interessen wa hlen, muss davön ausgegangen werden, 
dass dies die intrinsische Mötivatiön steigert und die Mitarbeit fö rdert. Die Kinder 
sind sömit bereit zu lernen und gewillt sich hinsichtlich eines Themas zu entwickeln 
und weiterzubilden. Durch die Heterögenita t in den Lernvöraussetzungen pröfitiert 
zusa tzlich jeder vön jedem, denn jeder hat die Mö glichkeit sein eigenes Wissen, seine 
Fertig- und Fa higkeiten einzubringen und seinen Mitschu lern zu vermitteln. Und das 
geschieht in einem Raum, in dem es nicht um gute Zensuren öder Leistungsdruck 
geht, söndern um die Mö glichkeit sich auszupröbieren und individuell zu entfalten. 
Am Ende einer Kursperiöde söll der Schu ler/die Schu lerin den Kurs verlassen und sa-
gen: Ich habe etwas dazugelernt! Ich habe mein bereits vörhandenes Wissen erweitert 
und meinen Mitschu lern gehölfen ebenfalls etwas zu lernen! 
Fu r die Lehrpersön bedeuten eine sölche Idee und ein sölches Könzept, dass sie die 
Hauptköntrölle bei den Schu ler/innen la sst. Die Aufgabe der Lehrpersön besteht im 
Wesentlichen darin, die Schu ler bei ihrem Lernprözess zu begleiten. Sie muss die 
Lernvöraussetzungen erkennen, die Pötentiale der einzelnen Schu ler herausfiltern 
und u berlegen, wie diese sinnvöll in der Lerngruppe Platz finden und an welcher 
Stelle sie weiterentwickelt werden kö nnen. Durch Impulse, Anreize und eine 
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geeignete Methöden- und Materialauswahl söll dann eine Lernatmöspha re geschaffen 
werden, in der der Lehrer zunehmend zum Beöbachter wird und den Schu ler/innen 
Platz zur Entfaltung gibt. 
Je nach Kurs muss eingescha tzt werden, wie viel Verantwörtung an die Schu ler/innen 
u bergeben werden kann, denn dies ist sehr unterschiedlich. Grundsa tzlich gilt jedöch: 
Der Lehrer leitet sö wenig wie mö glich, aber sö viel wie nö tig! Die Schu ler/innen ler-
nen miteinander, vöneinander und fu reinander! 
 

Langfristige Ziele 
e. Regelungen und Zusammenarbeit mit dem Hort 

Zwischen den Hörten und der Schule besteht eine Kööperatiönsvereinbarung. 

Der Hört Authausen u bernimmt die Fru hbetreuung vör O ffnung des Schulgeba udes, die Es-
senversörgung nach Unterrichtsende söwie die Hausaufgabenbetreuung. Kinder, die den 
Hört Authausen besuchen und die im Nachmittagsbereich an freizeitpa dagögischen Angebö-
ten in Authausen teilnehmen, werden bis dahin und ggf. danach betreut und pu nktlich zu den 
Angeböten geschickt. Gleiches gilt fu r Angeböte in Laußig im Laußiger Hört. Teilnahmelisten 
und Zeiten söwie A nderungen werden seitens der Schule dem Hört schriftlich u bergeben 
bzw. mitgeteilt.  
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Teil B 
 B 

I. Festlegung der GTA-Entwicklungsbereiche 

Ausgangsanalyse entsprechend der Fragebögen aus Broschüre  “  

Ableitung von mind. 2 Zielen  

Qualitätsmerkmale GTA (gemäß QR-GTA) 

Gestaltung der Zeitstruktur □ 

Freizeitangebote X 

Individuelle Förderung X 

Kooperation mit außerschulischen Partnern X 

Partizipation von Eltern und Schülern □ 

Qualitätssicherung und -entwicklung □ 
 

 

II. Ziele, Maßnahmen und Qualitätssicherung 
 

 

Ziele, Maßnahmen und Qualitätssicherung (als Tabelle oder Text) 

➔ bezieht sich auf Teil B, I., je nach Ergebnis Ausgangsanalyse 

  

Smarte Ziele und 

Erfolgskriterien 

Maßnahmen (Kurzbe-

schreibung, Verantwortli-

che, Zeitraum) 

Qualitätssicherung 

und Evaluation 

(auf der Grundlage des 

QR-GTA und interner 

Evaluationsmaßnahmen) 

Individuelle Förderung 

von Teilleistungsschwä-

chen 

Gewinnung von externen Ho-

norarkräften (bestenfalls 

Fachkräfte) zur individuellen 

Förderung durch 

gezielte Suche (Veröffentli-

chung Homepage / Schulhaus/ 

Information von Kollegium 

und Elternvertretern) 

spät. Zeitpunkt: Sommer 

2024 

Erweiterung von Freizeit-

angeboten insbesondere 

im praktisch-technischen 

Bereich sowie Bereich 

Entspannung 

 

Gewinnung von externen Ho-

norarkräften (Veröffentlichung 

Homepage / Schulhaus/ Infor-

mation von Kollegium und El-

ternvertretern) 

 

Schaffen der Möglichkeit 

zum Austausch mit exter-

nen Kursleitern sowie 

Evaluation  

Feedbackgespräche zum Ende 

des Schuljahres mit GTA-Ko-

ordinator 

 

Gesprächsprotokoll mit 

Ableitung von Maßnah-

men 

Fragebogen 

 

Ziele für die Zukunft über den Zweijahreszeitraum hinaus: 

Möglichkeiten zur Förderung leistungsstarker Schüler schaffen (Bereich individuelle Förderung) 

Möglichkeiten zur Präsentation / Anerkennung auf weitere GTA-Angebote ausbauen / (Bereich  

individuelle Förderung / Dokumentation/Feedback)  
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Außerschulische Angebote vom Naturpark für Kinder werden auf der Schulhomepage veröffent-

licht (Kooperation mit außerschulischen Partnern / Gestaltung Kooperationskultur) 

 

Die Konzeption wurde am 27.09.2023 in der Schulkonferenz beschlossen und ist gültig ab dem 

Schuljahr 2023/24. 

 

 

 

 

______________________    ___________________   (  ___________________________) 

Unterschrift Antragsteller    Unterschrift Schulleiter  (Unterschrift GTA-Koordinator) 
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Zu III. c: Zeitlich-organisatorische Gestaltung des Unterrichtstages 

 

 

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

Inhalt Ort Inhalt Ort Inhalt Ort Inhalt Ort Inhalt Ort 

 Fru hbetreuung 

ungebundene 
Freizeit 

Hört Fru hbetreuung 

ungebundene 
Freizeit 

Hört Fru hbetreuung 

ungebundene 
Freizeit 

Hört Fru hbetreuung 

ungebundene 
Freizeit 

Hört Fru hbetreuung 

ungebundene 
Freizeit 

Hört 

7.20 
Uhr – 

8.05 
Uhr 

Fachunterricht 
 

Fach- und 
Klassen-
ra ume 

Profikurse Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht 
 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

08.05 
Uhr 

– 

8.20 
Uhr 

Fru hstu cks-
pause 

Klassen-
raum/ 

Schulhöf 

Fru hstu cks-
pause 

Klassen-
raum/ 

Schulhöf 

Fru hstu cks-
pause 

Klassen-
raum/ 

Schulhöf 

Fru hstu cks-
pause 

Klassen-
raum/ 

Schulhöf 

Fru hstu cks-
pause 

Klassen-
raum/ 

Schulhöf 

8.20 
Uhr 

– 

9.05. 
Uhr 

Fachunterricht Fach- und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht 
2. Pröfikurs 
„Nadel und Faden“ 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

9.05 
Uhr 

- 

9.25 
Uhr 

Bewegte Pause Schul- 

höf 

Bewegte Pause Schul- 

höf 

Bewegte Pause Schul- 

höf 

Bewegte Pause Schul- 

höf 

Bewegte Pause Schul- 

höf 
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9.25 
Uhr 

- 
11.05 
Uhr 

Blöck- 

unterricht 

inklusive 

10 min Bewe-
gungspause 

Fach- und 
Klassen-
ra ume 

Blöck- 

unterricht 

inklusive 

10 min Bewe-
gungspause 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Blöck- 

unterricht 

inklusive 

10 min Bewe-
gungspause 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Blöck- 

unterricht 

inklusive 

10 min Bewe-
gungspause 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Blöck- 

unterricht 

inklusive 

10 min Bewe-
gungspause 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

11.05 
Uhr 

- 

11.30 
Uhr 

Mittags- und 
Aktivpause 

Geba ude 
2/ 

Schulhöf 

Mittags- und 
Aktivpause 

Geba ude 
2/ 

Schulhöf 

Mittags- und 
Aktivpause 

Geba ude 
2/ 

Schulhöf 

Mittags- und 
Aktivpause 

Geba ude 
2/ 

Schulhöf 

Mittags- und 
Aktivpause 

Geba ude 
2/ 

Schulhöf 

11.30 
Uhr 

- 

12.15 
Uhr 

Fachunterricht 

 

 

Fach- und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht 

 

 

 

  

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

 

 

Fachunterricht 

 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

 

Fachunterricht 

 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

 

 

Handarbeiten 
2-4 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

 

  

12.20 
Uhr – 
13.10 
Uhr 

12.15 Uhr bis 
13.15 Uhr 

Angebot 

 Musical 

Aula 

 

 

Fachunterricht 

 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

 

Fachunterricht 

 

 

 

 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

Fachunterricht 

 

Fach- 
und 
Klassen-
ra ume 

  

  

 

 Tischtennis-
Klasse 2-4 

13.30 Uhr 

– 
14.30 Uhr 

Turn- 

halle 

Authau-
sen 

Pfadfinder 

15.30- 

17.00 Uhr 

Pfarr- 

Haus 
Authau-
sen 

    

 

Teil C (gemäß Antragszeitraum Schj. 2023/24)– Ganztagsangeböte fu r das Schuljahr 2022/23 
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Teil C 
 
Angebotsplan 
 
leistungsdifferenzierte und unterrichtsergänzende Angebote 
 
Die Kinder nehmen im Schuljahr an drei verschiedenen Kursen teil. Jeder Kurs umfasst 10-12 Unterrichtsstunden. 

 

 
Ifd.-
Nr. 

Titel des 
Angebötes 

Kurzinhalt/Zielstellung Verantwörtliche/r Wöchentag 
Uhrzeit 
Angeböts-
zeitraum 

Klassenstufe Ort 
Ra umlichkeiten 

Organisatiöns- 
Förm 
Bemerkungen 

 
1 

 

 
Plant för the 
Planet KIDS 

 
Di Die Schu ler/innen setzen sich mit den 
glöbalen Pröblemen des Umweltschutzes 
auseinander. Neben der Vermittlung the-
öretischen Wissens zu den Themen Sau-
erstöffpröduktiön vön Ba umen, CO2-Aus-
töß und Klimaerwa rmung, steht das ak-
tive Handeln zum Schutz der Umwelt im 
Mittelpunkt. Dies geschieht beispiels-
weise durch das Sammeln vön Spenden 
durch den Verkauf der Guten Schökölade 
öder das Pflanzen vön Ba umen. 
 
Ziel des Kurses ist es, den Kindern 
deutlich zu machen, dass sie zu einer 
größen Weltgemeinschaft gehö ren, in der 
man gemeinsam Verantwörtung fu r die 
Erde tra gt. 
e 

 
Frau Pö nicke 

 
dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 

 
3-4 
(10 SuS) 

 
Klassenraum 
Klasse 1b  
 

 
völlgebunden 
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2. Nadel, Faden 
und Cö. 
 
 

Die Schu ler/innen lernen verschiedene 
Förmen der Handarbeit kennen und set-
zen sich mit dem Umgang mit Nadel, Fa-
den und anderen Bastelmaterialien aus-
einander. 
 
Ziel ist die Schulung der Feinmötörik, 
söwie die Fö rderung vön Kreativita t und 
der Gestaltungsfa higkeit. 

Frau Rum-
Mö nicke 
 
 
 
 
 

dienstags, erste 
und zweite 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr und 
8.20-9.05 Uhr) 
September-Juni 

1-2 
(8 SuS) 
 
 
 
 
 

Werkenraum 
 
 
 
 

völlgebunden 
 
 
 
 

3. Denken und 
Knöbeln 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Schu ler setzen sich mit 
verschiedenen Förmen vön Ra tseln, 
Denk- und Knöbelspielen auseinander 
und trainieren sö ihre allgemeinen 
mathematischen Kömpetenzen. 
Problemlösen, Kommunizieren, 
Modellieren, Darstellen von Mathematik 
und Argumentieren. 
 
Das Ziel ist die Fö rderung der Sprech-, 
Geda chtnis- und Denkentwicklung der 
Kinder, söwie deren Kreativita t und 
Reflexiön eigener Lernwege. 

Frau Trebeljahr dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 
 

3-4 
(10 SuS) 

Klassenraum 
Klasse 4 
 
 
 
 
 
 

völlgebunden 
 

4. Reise um die 
Welt 

Die Schu ler lernen die Welt, verschiedene 
Köntinente und La nder auf spielerischer 
Art und Weise kennen. 
Die kömmunikativen söwie 
gestalterischen Fa higkeiten und 
Fertigkeiten werden weiterentwickelt.. 

Frau  Jakubczak dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 

1-2 
(10 SuS) 

Klassenraum 
Klasse 3 

völlgebunden 

5. Körbflechten Die Schu ler/innen setzen sich mit altem 
Die Schu ler/innen setzen sich mit altem 
Handwerk und erkennen charakteristi-
sche Merkmale des Körbflechtens. Dabei 
gewinnen sie einen Einblick in die prakti-
sche Arbeit eines Körbflechters. 
Ziel ist der Umgang mit Naturmaterialien 
der Schu ler/innen unter dem 
Gesichtspunkt des a sthetischen 
Empfindens söwie die Entwicklung der 
Feinmötörik. n.  

Frau Albrecht dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 

3-4 
(8 SuS) 

Klassenraum  
Aula 

vollgebunden 
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6. Kleine 
Ku nstler 

Die Schu ler/innen setzen sich mit 
ku nstlerischen Strö mungen ab dem 20. 
Jahrhundert auseinander und setzen 
charakteristische Merkmale dieser 
Strö mungen praktisch um. Dabei 
gewinnen sie einen Einblick in Leben und 
Werk verschiedener Ku nstler. 
Ziel ist die kreative Entfaltung der 
Schu ler/innen unter dem Gesichtspunkt 
des a sthetischen Empfindens, söwie die 
Entwicklung der Feinmötörik. Die 
Schu ler/innen wenden zudem 
verschiedene Förmen des fla chigen, 
plastischen und aktiönsörientierten 
Gestalten an und vertiefen ihr Wissen zu 
Gestaltungstechniken.  

Frau Ba ßler dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 

1-2 
(10 SuS) 

Klassenraum 
2 

völlgebunden 
 

7. Fit durchs 
Schuljahr 

Die Schu ler lernen verschiedene Spört-
spiele kennen, die sie in ihrer allta glichen 
Umwelt durchfu hren kö nnen. Sie erhal-
ten sömit Einblick in Mö glichkeiten der 
Freizeitbescha ftigung unter dem Schwer-
punkt spörtlicher Aktivita ten. 
Das Ziel ist die Fö rderung der Sözial- und 
Sprechkömpetenz, söwie die 
Befriedigung des natu rlichen 
Bewegungsdrangs der Kinder. kennen, 
 

Frau Vöss dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 

1-2 
(12 SuS) 

Turnhalle/ 
Spörtplatz 

völlgebunden 

8. Feuerwehr Die Schu ler/innen erwerben Grundwis-
sen rund um die Arbeit der Feuerwehr. 
Sie gewinnen Einblick in die 
verschiedenen Aufgabenbereiche, die 
Ausstattung, die Ausbildung und die 
Bedeutung der Feuerwehr. 
Da der Kurs direkt in der Feuerwehr 
stattfindet, kö nnen die Inhalte sehr 
anschaulich vermittelt werden. 
In aktiven U bungen und Fragerunden 
bekömmen die Schu ler/innen zudem 
einen Einblick in die Ausbildung der 

Freiwillige 
Feuerwehr 
Authausen: 
Frau Lehmann  

dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 

1-2 
(8 SuS) 

Freiwillige 
Feuerwehr 
Authausen 

gebunden 
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Jugendfeuerwehr.  
Ziel des Kurses ist es, die Schu ler/innen 
sensibel fu r das Thema Feuer, Bra nde 
und erste Hilfe zu machen, 
Außerdem söll die Neugier auf die 
Feuerwehr geweckt werden. Langfristig 
kö nnten sö Schu ler/innen fu r die 
Jugendfeuerwehr gewönnen werden. 
Zudem söllen Teamgeist und 
Gemeinschaftsgefu hl gesta rkt werden. 
  

9. Abenteuer-
Buch 
Geschichten 
erleben 

In diesem Kurs bescha ftigen sich die 
Kinder mit einem Werk  aus der 
Kinderliteratur. Der Böök-Creatör wird 
einbezögen, ebensö szenisches Spiel und 
die Auseinandersetzung mit Werk und 
Autör.  

Frau Schrö ter dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 

3-4 
(8 SuS) 

Klassenraum 
2A 

völlgebunden 
 
 

 

10 Gesellschafts-
spiele 

In diesem Kurs lernen die Schu ler/innen 
verschiedene Gesellschaftsspiele kennen. 
In kleinen Gruppen erarbeiten sie sich 
Spielregeln mit Hilfe vön 
Spielanleitungen, sie erkla ren sich Spiele 
gegenseitig und stellen dem Kurs eigene 
Spiele vör. Im Laufe eines Kurses 
erarbeiten sich die Kinder ein 
Spielrepertöire aus Karten-, Brett- und 
Röllenspielen. 
Neben den inhaltlichen Aspekten bildet 
die Fö rderung der sözialen Kömpetenzen 
eine wichtige Sa ule des Kurses. 

Frau Meißner dienstags, erste 
Stunde 
(7.20 Uhr bis 
8.05 Uhr) 
September-Juni 

3-4 
(12 SuS) 

Klassenraum 
1B 

völlgebunden 
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freizeitpädagogische Angebote 

Ifd.-
Nr. 

Titel des 
Angebötes 

Kurzinhalt/Zielstellung Verantwörtlicher Angebötsdauer/ 
Zeitumfang 

Klassenstufe Ra umlichkeiten Organisatiöns- 
förm 

1 Musical / 
Theater  

Die Schu ler/innen studieren anla sslich 
verschiedener Schulhö hepunkte ein 
Theater/Musicalstu ck ein und pra sentieren 
dies dann vör ihren Mitschu lern und den 
Eltern. 
 
Das Ziel des Musical-Angebötes besteht 
darin, söwöhl die fachlichen, als auch die 
sözialem Kömpetenzen der Schu ler/innen 
zu fö rdern und sömit einen wichtigen 
Beitrag zur ihrer 
Persö nlichkeitsentwicklung zu leisten. 
Zudem tra gt das gemeinsame Röllenspiel 
zur Ausbildung eines a sthetischen 
Empfindens söwie der Gestaltungs- und 
Ausdrucksfa higkeit bei. Beim gemeinsamen 
Tanzen söwie Singen und Musizieren mit 
Instrumenten entwickeln die Kinder ihre 
musikalischen und rhythmischen 
Fa higkeiten weiter. 
Unter der Beru cksichtigung individueller 
Sta rken und Schwa chen söll hier ein Raum 
geschaffen werden, in dem Schu ler/innen 
zu ganz persö nlichen Erfölgserlebnissen 
gefu hrt werden. 

 
Frau Schrö ter 
Frau Meißner 
 

 
möntags, 
6. Stunde 
September-Juli 

 
1-4 
ca. 40 Kinder 

 
Musikraum/ 
Aula 

 
teilweise 
gebunden 

2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tischtennis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Schu ler/innen erlernen Grundlagen und 
Fa higkeiten zur Ausu bung des Tischtennis-
spörtes.  Verschiedene Techniken des 
Tischtennisspiels werden angebahnt. Im 
Vördergrund steht hierbei das 
Bewusstmachen der Bedeutung vön 
Bewegung fu r Kö rper und Fitness und die 
Entwicklung vön Ausdauer und Teamgeist 
söwie die Anwendung im Freizeitbereich 
söwie der Höfpausen. 
Ziel ist die Fö rderung der Sözialkömpetenz, 
die Sta rkung der individuellen Fitness 
söwie die Entwicklung des Bedu rfnisses 
nach Bewegung und Spört. 

 

Herr Kunze 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

dienstags 
13.30 – 14.30 
Uhr 
Sep. bis Juni 
 
 
 
 
 
 
 
 

2-4 
12 Kinder 
A / B – 
 Gruppe 
 
 
 
 
 
 
 
 

Turnhalle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

teilweise 
gebunden 
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3 Pfadfinder 
 
 
 
 
 

Die AG bietet Gelegenheit die Welt der Pfad-
finder kennenzulernen, sich als Teil einer 
Gemeinschaft zu fu hlen, wichtige Lebens-
fertigkeiten zu erlernen, Kreativita t zu ent-
falten und die Natur zu erkunden. 

Herr Grimm-O-
ver 

Mittwöchs 
15.30-
17.00Uhr 
Sep. bis Juni 
 

1-4 
16 Kinder 

Pfarrhaus Aut-
hausen 

teilweise 
gebunden 
 
 

 
4 

Handarbeit
en 

Handarbeit ist eine positive Ablenkung vom 

Stress des Alltags und wirkt entspannend. 

Kinder lernen unter anderem Frustration aus-

zuhalten und zu überwinden. Sie lernen 

dadurch locker zu bleiben und können leichter 

mit Rückschlägen umgehen.  

Inhalte: Durch das Erlernen des Strickens 

werden folgende Bereiche gefördert: motori-

sche Fähigkeiten, Ausdauer, Konzentration, 

Fingerfertigkeit, Koordination, Gedächtnis, 

Ruhe/ Geduld. Die Kinder lernen verschiedene 

Verfahren des Strickens mit Hand, Strickna-

del, Strickliesel ect. kennen. 

Frau Gru tzner Freitags 
11.25-12.10 
Sep. bis Juni 
 

2-4 
16 Kinder 
A und B-
Gruppe 

Schule teilweise 
gebunden 
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